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"DIE [ VOM LANDVOGT IM THURGAU, JOSEF AMRHYN, AN DER JAHRRECHNUNG
ZU BADEN VORGETRAGENEN] BEDENKEN WIDER DIE EINSCHLIESSUNG
DER [ ZISTERZIENSER ] CLOESTEREN DENNICKHEN [ TAENIKON] , FELD¬
BACH, MAGGENAW[ MAGDENAU] , KALCHREIN, FRAUWEN- UNDT GNADEN¬
THAL, AUCH WURMBSPACH, BESTEHEN KURTZLICH IN VOLGENDEN
PUNCTEN"

EA VI 1 , 564 rr 1 2*45

"1 . Die Langweirige Besitzung ohne Clausur under Hochoberkeittichem Schirmb

von 450 bis in 500 Jahr sötte bey guetem auferbauwliohem Wandelt nit ab-

geenderet werden.

2 . Seitenmahten den Ctoster Frauwen obtigt , Jhre nothwendige Underhatt wegen

schlechten Ynkhormens bey dero tigenden Güetteren selbs einzuesambten.

Z. Bevorab da Jhre , vast einsambtigende Ctöster unndt güeter mitt böser Bach-

parschafft der  Z wingtianeren [der neugt . Orte ] angrentzende 3 nichts meh-

rers 3 dan eigne ufsicht erforderen 3 wo man nit will zum Raub stehn , wie

A° 1656 [ im 1 . Vitlmergerkrieg ] beschehen.

4 . Dise Ctöster seindt auch nit zur Ctausur gemauwert , weniger vermögenlich 3

weitere darzue erforderliche gebeüw zue füehren , mit erfolgen einer Un-

ordentichen administration.

5 . Die Turgeüwische Ctöster waren jm abfaht [ 15 ] 25 Jahr Jn der Zwingtianer

Verwaltung mitt üsserster ruin , sind nach dem Cappelter sig [ 1531 ] durch

Verordnung der Landtsoberkeith widerumb ins ufnemmen gewachsen.
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6 . Also das darauffhin bey Maggenaw [Magdenau ] unndt Dennickhen urider 5 Abb-

tissinen durch guet Exempell , BeySprung der Armen unndt Kranckhen Unnder-

thanen unndt anderen mittlen will 100 3 unndt nur bey Dennickhen in 500

Seelen zue unser Kirche >i bekhert unndt mitt würckhung der Landts Oberkheit
2

auch die Pfarrei von Elgg [ ZH] zum Kloster einverleibt worden.

7 . Also hatt Maggenaw neben anderen nützlichen auferbaw unndt bekherungen
3

erst under voriger Abbtissin Seelig den Praedicanten abschaffen mögen.

8 . Nitt weniger hatt Deymickhen zue Aadorff das in 50 Jahr gelegyie Catholi-

sehe Exercitium sambt [ 1627 ] einem Altar 3 Pfahrherren unndt in 190 Seelen

eroberet.

9 . Bey dem allem der Oberkeith Schirm Villen unndt mehrers dan etwan die

Clausur selbst gewürckhet 3 unndt so wohl 1656 die von Zwinglianeren ver¬

zagte Geistlich Persoyien wider einbringen 3 als dan auch zue arideren Zei¬

ten vor ruin steüren mögen 3 also das durch die Clausur die mitteil zue

villem guettem underbrochen unndt die Baan zue aller Handt augenschein¬

licher Verderbnus eröffnet wurde.

10 . Die Clausur erforderte allerhanndt mehrer weltliche Bediente 3 dero man 3

wegen gemeiner Beyhilff von Befründten bis dahin ermanglen können 3 unndt

solche neben dem Tisch zue besolden nit unbillich sich sehr beschwert fin¬

den thete.

11 . Neben demme bei erfolgenden strengen Ambt Leüthen die Underthanen leicht¬

lieh Umschlägen möchten 3 Jnmassen H. Landtvogts Bericht nach nur bey di-

sem anfang Lehengüeter hochschädlich heimbgeschlagen werden.

12 . Die Clausur in sonst ungesunden Ortthen unndt Engen Gebenden dienet eben

zum voreilenden Todt unndt Hindernussen im Gottsdienst.

13 . Die Vermögenliche Eiteren enderen Jhre Kinder ab in Benedictiner Clöste-

ren 3 berueffens allbereit us dem Novitiat oder versorgens anderstwo mit

höchstem Abbruch dises Ordens.

14 . Die Weltliche 3 soyiders Zwinglianer ärgeren sich sehr darab , reden von

spöttlichen (gleichwohlen unwahrhafften ) Excessen 3 alles zum Spott des

Ordens.

15 . Umb so vill mehr wegen der diser enden ungewohnten drauff gesetzten Ex-

commmication 3 dero scharpff procedere mehrmahls yiit vill guets nach sich

gezogen 3 turbiert unndt bekümbert nit unbillich 3 die sonst redlich ein-

feltige gemüeter beschimpffet den Orden undt Religion.

16 . Bevorab da man nit uf dis 3 sonder uf die Regul nach altem Herkommen pro-

fession gethan.
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17 . Zur Ordens Conformitet in der Clausur seindt die in der Nation unndt com-

plexion verscheidne Personen nit wohl anzuebinden , noch die unschuldige

also zue bestraffen , wie etwan die , von groben Excessen der gleichen (us-

sert dem abfahl ) bey disen Ortthen wenig zue finden seindt.

18 . Man hatt sich von anderen Ortthen zue erspieglen , was die underem Titul

einer leidenlichen eingefüehrten Clausur für ein strenges wesen unndt sehr

vill ( zue melden Unnöthiges ) Ungemach zue Seel unndt Leib leider ! mitge¬

bracht , also das man , ohne dise , nechst Gott , woll auferbauwlich zue Leben

getrauwet.

19 . Die unerrrpärliche nothwendigkeith erforderet zue Zeiten die Persönliche ab-

sicht unndt Augenschein deren in Zürichbiett gelegenen güetter.

Jtem die Gegenwarth der Closter Frauwen bei Jhren Eiteren unndt befründten

Jn dotfählen wegen beziechenden Erbs unndt Testamenten , da man sonst den

Abwesenden , wie bereits beschehen , vill Abbruch zuegefüegt wurdett.

20 . Wurdt aus allem beschlossen , das an disen bevorab turgeüwischer Ortten,

so nit von weniger Jmportanz seindt , die Closterfrauwen zwar ein - aber

die Zuenamb der Catholischen Religion aus beschlossen unndt den Sectisten

thür unndt thor zue aller hanndt Vortheill eröffnet , wurde besonders von

Zwinglischen Landtvögt regieren.

So billich in reiffen wohlbedechtlichem Verdanckh Einem Catholischen Hert-

zen zue fassen unndt vill mehr dabey der nutz alten Herkommens als des

neüwen hochschedlichen einschliessens zue ermässen heimgestellt wirdt . "

1 ) vgl . auch Büchi/Reform 205
2 ) vgl . ebenda 197
3 ) Offenbar ist damit Aebtissin Anna Suter  gemeint . Diese schloss 1635

wegen der Pfarrgenossen von Oberglatt mit der Abtei Sankt Gallen einen
Vertrag ab . In diesem Vertrag ist jedoch keine Rede davon , dass der Prädi¬
kant weggewiesen werden sollte ; vgl . dazu Gruber/Magdenau 247.

AH 52 , 52 - 55 Blatt 54 und 55 leer
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